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F r e y t a g den 22. I u n y 1827.

K ö n i g t e i c h S a l d i n i t n .

^ e n u a , den, 6. I u n y . Die Handelskammer von
Marstil le hat folgend« telegraphische Depesche, die von
unserer Zettung aufgenommen wurde, bekannt gemacht:
»Der Manne« und Kolonial »Munster an den Marine»
Kommissär in Marseille. Die N.essierung l?at einigen
Argwohn über dtt Vorkehrungen dc« Dey von Algier
g,^en Franlceich. Watnen Sie Ihre Nheder in alle«
Häfen des fünften Bezirkt», daß unsere Handelsschiffe
gegen oie algicrischen Fahrzeuge auf ihrer Hulh seyn
sollen. ( B . V. T.)

F r a n k r e i c h .
D i t neueste ( k t o i l e enthält folgenden Arkikelun«.

ler der Aufschrift P a r i s , 6. I u n . : , W i r sagten vor
ewigen Tagin , daß die Regierung des Königs aus die
Declamation der Journale immer durch Thatsachen ant»
wone. Man darf nur warten, um sich davon zu übe,!,
zeugen. Was haben nicht die^Iournale über di« Ange»
lezenheiten des Orients geäußert ? Haben sie n!cht Frank«
rtich und die heilig« Alltanz jedem Gefühle d«r Mensch'
lichktit unzugänglich, und aUe Grundsätze des Christia»
n ism, di« die Grundlage derselben ausmachen, ver«
schmähend dargestellt? Noch vor zwcy Tagen dehaup.
tet« eines dieser Journale (das Journal des Dedatg),
Frankreich wag« tS wegen ONerteich und dem Diva«
nicht, sich füe di« Griechen zu erklären. W i r , die wir
stolz darauf sind, di« Regierung dcb Königs zu verthei.
digen, wie andere sich damit brüsten sie anzugreifen,
wir habln schon lange unsere Anhänglichkeit für die sie«
gende oder untcrdlückte christliche Gache an den Tag ge>
l<gt, und können sagen, daß die E to i l e seit ihrem E n t ,
sie^n sich in dieser Fra.qe unwandelbar gezeigt hat. Schon
lange huben w i r , das Interesse dieser edlen Sache be.
treffend, dem Rathe deü Mmgs von Frankreich vertraut.
Dieses V l t t cau tn ist auch nickt glc-wschl worden. M a n
c l f a M j?ht von allen Se i ten , daß Frankreich o^g In>
t,:?csst. voelcheo g'.nz Vuropa an der Sach- der G<ic<
cyln n>?y5a, Zithei l t , und sich den <^sten B«schZüsscn der

großen Mächte, ein großherziges Volk dem Ungemach,
das es erduldet, und mit dem es noch ferner bedroht
war, zu entziehen, angeschlossen hat. Diese Journal«
poUtiker» die Alles ohne Bedenken niederschreiben, weil
ihre Vorstellungen die einzigen Hinderniss« sind, die ih«
nen Ausstößen, beschwerten sich über die Unthäl'gkeit
von Europa zu einer Zei t , wo es mit der Wciehett,
Vi« immer di« Schritte der Schiedsrichter des Weltge»
schicks bezeichnen muß, zu Werke ging. M a n mußte ei«
nen Ktieg gegen das sttomannische Ncich vermeiden,
der die Auslösung dieses Reichs hcideyführen konnte, da
die Frage tntstand, was mau mit dessen Trümmern ma<
chen wollte. Frankreich hat imrncr verkündet,-daß cs
die Bestrebungen , von» welcher Art sie auch wa l tn , di«
zur WitderherfteUung des Friedens in Griechenland ver»
sucht werden möchten, theilen würde. Sett 1822 eidot
sich di< Regierung des 5ionigs, den wnlsümslc,,, M^ß«
regeln zur Vcrhüthung der weitern Vergic^ung d<s
christlichen Blu ts dcyzutreten, ,i>obey sie a^etdili^s t'i«
Überzeugung hatte, daß der Dwan nie durch Übi l ic»
dung zu einer Ausgleichung nut den Griechen gclan.
gen würde. Auch hat fett Anfang 0eZ Kriegs unsere F lsg .
ge fortwährend die Opfer desseldcn in Schuh gcncm»
men, und man hat die Worte des Königs an die veri^m»
Meilen Kammern, die diese glücklichen Erfolge ul'.!c?er
Nazwischenkunft ankündigten, noch nichtver^essiu. D ' ? ,
was Rußland und England gethan haben, »it h^k,^,iN,
und wir können jetzt melden, daß dic Zanze AU-ai^deit
Vorschlag Frankreichs, das Petersburger Protokoll m
tincn Vertrag umzuwandeln, angenommen hat. D ie
Gerechtigkeit, welche die Franzosen der Regierung ib»
reS Königs nicht wiederfahren lassen, wird chr jetzt ^o<i
Seite Fremder zu T l ,c l l , und folgende Urkunce, die
wir von London erhalten, dürfte als Dewtis davon d i ^
nen: „ „Eng land , Nußland und Frankreich waren über»
eingekommen, thätige, auf die Entschlüsse des Veoto-
ksUö vom Apt i l 1826 gzc,lündttc Mabrecieln zu ergrei-
fen , und matt hatte zur Vollziehung, ^ciselbrn den Both«
schaftern de« vrey Machle bestimmte InNz:uclionll, «r»
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l l^ i t t , der ottomannischen Pfort« die Nothwendigkeit
vorzustellen, mit Griechenland al» mit einem unabhan«
g'gen Staate zu unterhandeln, der feine Gesetze und
seme Regierung habe, wiewohl er dem Nahmen .nach
einen Tribut (un uibut nomiu^) bezahle. I m Fall daß
dx,von Scite Rußlands, Frankreichs und Englands ge«
»nschten, und von Österreich und Preußen untecstühien
Vorstellunge» von dem Divan abgelehnt würden, sollt««
die fünf Vothschafter Constantinopel verlassen, öindhey
ibltr Abreise erklären, daß die commandilenden Offi<
ciere der betreffenden Flotten den Befehl erhalten wür»
den, Maßregeln zu ergreifen, um jede Verührung
(c<,m!nunic2Uai2) zwischen den Türken und Griechen zu
verhindern, und aufdiese Art die letztern vsr jeder Feind»
stligkeit zu-schühen ; daß hierauf die Unabhängigkeit Grie»
chenlands proclamirt, und Handelsagenten oder Con«
suln von den großen europäischen Mächten in den Haupt»
Häfen ernannt werden sollten. ,Den neuesten, aus Con»
stanlinopel eingetroffenen Nachrichten zufolge hatten die
Nothschafter Englands, Frankreich«! und Rußlands,
<iach mehrmahls wiederholter Vorstellung der Nothwen»
digkeit eilitr unverzüglichen Ausgleichung mit denGlie»
chen, vergebens eink schriftliche Antwort auf ihre For«
derungen verlangt; endlich aber hat der Reis« Effenbi,
auf» Äußerste getrieben, versprochen, daß nach Verstuß
des NamazanS eine schriftliche Antwort ertheilt werden
würde. Man erwartet diese jeden Augenblick, und falls
sie nicht günstig ausfällt, sollen folgende Maßregeln ge»
troffen werden: ;. die europäischen Flotten werden sich
zwischen die Griechen undTürken stellen (s'luwipoZsi-ant);
H. die Unadhängigkeit Griechenlands wird proclamirt,
2. und Consuln ernannt werden. Mittlerweile können
wir zuversichtlich melden, daß die zu Paris und London
statt findenden Unterhandlungen, um das Protokoll vom
Avril 1826 in einen Vertrag zwischen Rußland, Frank»
reich und England umzuwandeln, auf dem Puncte stehn,
glücklich beendigt zu werden. Wir hoffen, daß dieser Ver«
»rag in wenigen Tagen btkanntgemacht werden wird.All«
Freunde der Menschheit werden diese Bekanntmachung
mit Freude empfangen, und wir wünschen den drey
Aegitrungen Glück dazu. Wir vernehmen , daß ÖNer
reich und Preußen diesen Vertag ebenfalls unterjeich
nen werden, und daß Hr.v.Bülow, 0i l preußische Ge
sandte zu diesem Ende in unserm Lande angekommtt
is t . "

Mehrere Pariser Vlatter geben, nach Briefen am
M a r s e i l l e , Folgendes als Ursache des Mißverstand
nisse« lwischen Frankreich und dem Dey ven Algier an

»Der Dey hat die Auslieferung eines Kaufmanns , Na»
mcns,Nathan Bacry, eines Juden, der vormahls Un>
terthan von Algier, und später naturalisittcr FtanzoS
war, jetzt aber ein Handelshaus zu Livorno besitzt, un-,
ter dem Vorwande verlangt, daß dtlselb« sein ptlsön»
licher und der> Schuldner mehrerer feiner Unterthanen
sey. Diese Schuld stammt von dem Vater des Nathan
Nasly, der für Rechnung der franMschen Regierung
179I und 2794 Getreide in Algier eingekauft hatte; sle
wuro« aber unter dem Ministerium Paequier mit 7 bis
6 Millionen liquidirt, und von den Kammern geneh-
migt. Nathan Bacry soll aber für vorgebliche Liquida»
tlonskostcn einin großen Theil der empfangenen Sum«
me zurückbehalten haben. Da auf die Reklamation der
afrikanischen Gläubiger keine Bezahlung erfolgte , so
!><ß der Dey einen Oheim des Nathan Dacry ins Ge«
fängniß werfen, und fordeite die Auslieferung des Na«
than von dem französischen Konsul. Dieler antwortete
seiner Pflicht gemäß, und wurde hierauf unter Aufsicht
gesetzt. I n Folge diese» Verfahrens sind bereits zwey
Fregatten von Toulon zum Kreuzen vor Algier, und
zwey leichte Schiffe und ein Aviso an die französischen
Stationen zu Varcellona und Cadiz abgegangen. 3 " '
gleich werden mehrere Linienschiffe und Fregatten zu
Toulon ausgerüstet und mit LebenZmitteln aufein Jahr
verschen, welcher letztere Umstand von einigen Journal

,!en zugleich auf hie bevorstehende Intervention in der
griechischen Sache bezogen wird."

Über Algier bemerken einige Oppositionsblätter, daß,
wenn das Mitusterium unabhängigen Muth hätte, «s
den jetzigen Zeitpunct benutzen, und Vi« drey Naud»
städte auf immer besehen sollte, indem die Möglichkeit
vorhanden sey, daß bey dem Sturme des vsmannischen
wankenden Kolosses eine Art von Ländervertheilung
vorgehe. (Allg. Z.)

De« zweyte Termin der von der Negierung von
Hayti gegen Frankreich übernommenen Entschädigung««
Summe von i5o Mi l l . Fr. wird, nach Berichten aus

^ Hayti, bis zum Zi. December 1827 pünctlich abgetragen
, ftnn. „Schon sind zwey Schiffe mit Geld oder Waaren
, an Geldeostatt in Havre angelangt, und mehrere ande«

re auf dem Wege oder in Ladung. Die übrigen sollen.
, nach der Erklärung des Präsidenten von Hayti, unver«

züglich folgen. (W- 3>)

S p a n i e n .

« Zwischen Spanien und Portugal soll «ine Art von
: Waffenstillstand verabredet worden feyn, in dessni Fol'
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ge die Beobacktungsarmee sich zurückziehen, u«b fünf
spanische Regimenter in aller Ei l t nach Catalomen sich
gegeben würden. —Aus Cadiz erfährt man, daß sine
columbische Brigg die spanische Fregatte Andrea mlt ei.
ner Ladung von 4o,oaa Piastern genommen, und die
Mannschaft derselben nach Gidraltargtbracht hade. Auch
an andern Gegenden dec Küste Spaniens, z. B- in der
Nahe von Bilbao, verbreitet die Anwesenheit columdi»
scher Kaper große Besorgnisse fül den Handel.

(Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .

Sowohl aug Frankreich als aus Rußland haben wir
Nachrichten von Flottcnausrüsjungen; auch bey uns
scheint man auf dcm Punkte zu stehtn, eine Flotte von
zehn Linienschiffen mit einer entsprechenden Anzahl klei»
ner<r Kriegsschiffe auszurüsten. Der Zeitpunkt der Vr,
lösung Griechenlands ist nahe, und wir dürfen haldige
«rfrcul,che Vreiamsse mtt Zuversichterwarten. Minder
versprechend sind die Hoffnungen wegen eines nahen
Abzu,,;s der fremden Truppen von der Halbinsel. Die
französische Regierung scheint sich noch lange indem Be«
fitze von Cadiz und anderen wichtigen Puncten in Spa»
men gefallen zu wollen, was, wie sich von selbst ver»
steht, eine Verlängerung des Aufenthalts der britti«
schen Truppe« in Portugal zur Folge habe,, wird.

M a n hatte nordamerikanische Zeitungen bis zum
i5. May. Der französische Geschäftsträger bey den v<r.
emigtcn Gt^aten, Graf Mcnou , war am 5. May zu
N e w . York, am 12, zu Washington angekommen.—
Der National «Intelligencer fpraä) von einem Gerüchte
daß die Unterhandlungen über denKolonialhandel durch
dcn nordamerikanischen Gesandten zu London wieder an»
geknüpft werden sollten. Der mexikanische Commodor«
Porter hatte sich bey Kap Antonio mehrerer spanischer,
Rauffahrcr bemächtigt, unter <rndern eines aus Cadix,
dessen Ladung auf 1L0,ooc» Dollars geschaht wurde.—
Die Unternehmer des Kanals , der in der Republik
Guatimala den See Nicaragua mit dem stillen Meer
verbinden soll, haben fa l l i r t ; indessen hatte sich ein Fran,
jose gefunden, dec an ihre Stelle zu treten wünschte.

M g . Z . ) '

Di< Arbeitt« zur Verstopfung des Lochs im Grunde
der Themse hatten bis jeht einen guten Fortgang gehM,
nachdem vorher Hr.Brunel d<l jüngere, mchrere Male
«us der Taucherglocke in das Loch hinabgestiegen, ^nd bis
zum Mauerwerk des unttrirdischen M«ges, das er et.

wa» beschädigt fand, gelangt war. Man hicltdas Joch
fük geschlossen, und fing an, den Eingangs« Schacht aus.
zupumpen, als man auf Einmahl durch stcnkco S te i ,
gen des Wassers wahrnahm, daß l in n e u e s Loch ent«
standen Icyn mußte. (Ost. B.)

Man hatte bey der Admiralität Nachricht von d«e
Ankunft deö Capitäns P a r r y mit dem Schiff Htkta
zn Hammelfest, im norwegischen Lapptand, nach ein««
glücklichen vierzchntagigtn Fahrt. Er ««wartete Nenn»
thiere. um sie Vor die Schaluppen auf dem Eis« ,u

-spannen; dann lvsllte Hr. Parry nach dem nordöstliche»
Punct von Spitzbergen abgehen, wo er um die Mi t t«
Mai« anzukommen hoffte. Dor t wollte er sein Schiff
zurücklassen, und dann am ». I uny über das Eisnach
dem Nordpol abfahren; er hegte noch »mmer d,e besse
Hoffnung von seinem Unternehmen» (Allg, Z.)

R u ß l a n d.

Das engllfche Dampfschiff ^Geolg der Vierte ' , ein
Dreymaste«, mit einer Maschine von l l a Pferdekraft,
ist den27.May Morgens 4 Uhr nach einer achttägigen
Fahrt von London in Cronstadt, und den^L. in Peter««
bu<g angekommen. Dabey hatte es in Copenhagen »4
Stunden verweilt. Es ist dieses Schiff dasjenige, wel»
cheo künftig regelmäßig zwischen London, Copenhagen
und S t . Petersburg gehen ssll. Einer öffentlichen Be»
kanncmachung zu Folge kestet die Neise mit demselben
von Copenhagen nach S t . Petersburg auf dem ersten
Platz i5a Nothlr. oder ?9 Specthll-, und aufdcm zwey»
ten Platz »Ho Rbthl. oder 55 Spec. ( W . Z.)

S c h w e d e n u n d N o r w e g e n ,

Aus Stockholm schreiben öffentliche Blätter unterm
25. M a y . . <3s wird versichert, daß Befehl nach Karls,
krona abgegangen sey, ein Linienschiff von ?ä Kanonen,
zwey Fregatten undeinige leichte Fahrzeuge auszurüsten,
und gegen die Mi t te des IuniuS fertig zu halten. Die»
ser Befehl ward insgeheim gegeben, und man vermu-
thet, daß besagt« Schiffe sich mildem russischen Geschwa.
der vereinigen sollen , das in Kronstadt ausgerüstet und

(AUg. Z.)

G r i e c h e n l a n d .

Der österr. Beobachter vom 17. I u n y enthalt
unter obiger Aufschrift Folgendes:

A>n 22. May Nachmittags halb zwey Uhr erblickte
man zn Z a » i t e , vsn den Wällen der Festung das gri«.
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chische Dampfsch i f f K a r t e rc a , welcheS sich ungefähr
eine halbe Scunde, ohne di? Flagge aufzuziehen, zwi«

schell Z a n c e iind K a t a k o l o aufhielt, und dann sein«

Fahrt gegen den Golf von P a t ra s fortsetzte, Um 5

Uhr Nachmittags erschien die griechische Fregatte H e l<

l a s im ?lngesichte der Insel Z a n t e , und folgte der

Richtung des Dampfschiffes. Beyde Fahrzeuge steuer-

ten sodann gegen K l a r e n z a , - um L 1̂ 2 Uhr Abends

hörte man mehrere Kanonenschüsse und bey dem Leuch»

ten eerselben, obwohl der Abend schr sinster war , ge. !

wahrte man, daß sich ein Gefecht zwischen der Fregatte i

H e l l a s und zweyen in der Nahe von K l a r e n z a und

zwar bey dem Hafen von T i g a n i ( 3 bis 4 Seemei«

len von K l a r e n z a entfernt) vor Anker liegenden

ägyptischen Corvetten entsponnen halte. Das Kanonen«

feuer dauerte bis 10 Uhr Nachts. Am folgenden Tage,

22. M a y , gegen 10 Uhr Morgens hörte man zu Z a n<

t t neuerdings Kanonenschüsse, und durch eine daselbst

v o n K l a r e n z a angekommene Barke erfuhr man,daß

im Hafen von T i g a n i , außer den erwähnten zwey

ägyptischen Corvetten, .sich auch eine Br igg und zwey

Transportschiffe, mit gefangenen Griechen am B o r d ,

befanden. Diese Fahrzeuge seyen es gewesen, welche

Lord C o c h r a n e am vorhergehenden Abend angegriffen

habe; die Fregatte H e l l a s sey, wahrend sie sich den

ägyptischen Fahrzeugen näherte, unter t ü r k i s c h e r

Flagge gesegelt. Uin 2 Uhr Nachmittags desselben Ta«

ges(25.May) sah man von C e p h z l o n i a aus mit Fern«

röhren di« griechische Fregatte längS den S t r o p h e n

(kleine Inseln am Eingang des Golfs von Panas)

steuern ; selbe zog ein Fahrzeug (es schien «ine Brigan«

line) am Schlepptau nach sich.

Am 3c>. M a y kam die jonische B a r k e , S a n t a

C a t a r i n a , Pat ron Const>'Nttn G u m e n o , von

S a n t a M a u r a nach einer Fahrt von vier ^Tagen

in C o r f u a n ; selbe wurde von dem englischen Rest»

denten auf besigrer I n s e l , Ma jo r T e m p l e mit De»

peschen an den Lord Ober» Commissar, S i r Frederik

A d a m , abgefertiget. Der Grund der Sendung di?ses

Erpressen ist das Anlangen einer türkischen Knegsbrigg

zn S a n t a M a u r a , welche von dem griechischen

Dampfschiffe K a r t e r i a verfolgt, sich dahin ßüchrne.

E i heißt, baß das Dampfschiff-sich hierauf 24 Stun»
den in der Nahe der im Hafen von S k ö r p i o s (auf

T a !, t a M a u r a ) vor Anker liegenden türkischen Br igg

aufgehalten habe, imd daß , nach Verlauf dieser

Zeit der Comandant der K a e t e r i a , H r .

H a s t i n g s , dem englischen Residenten in S a n t a

M a u r a bedcutzn l ieü, er soll« der türkischen Br igg

befehle», d«n Hafen zu verlassen, da nachdem von der

jonischen Regierung angenommene!« Neutra l i ta ts-Sy.-

lle!N« den Fahrzeugen der kriegführenden Theile nichl

gestattet sey, langer als 24 Stunden in den Hafen

der jonischen Inseln zu verweilen. Ma jo r T e m p l e

ließ H r n . H a s t i n g s verständigen, er solle sich zuvör'

derst, auf eine See-neile weir vom Hafen von S a u «

t a M a u r a entfernen/ damit dem Neutral i täts-Sy»

stein auch seiner Sei ts Genüge geleistet werde, in w t l ,

chem Faile er (Major T e m p l e ) dann nicht ermangel»

werde, die türkische Br igg zur Abfahrt zu blüimme».

Hr . Hastings habe hierauf erwiedert, daß man die

Vr igg sogleich fortschaffen solle, worauf auch er auf

besagce Entfernung stch Zurückgehen werdsG wenn man

aber die türkische Br igg noch läi,g«r i» S> a n t a M a u-

ra dulde, so sey er entschlossen, sie im douigen H e -

fen zu verbrennen. S o soll diese Anglegenheit bey Ab ,

gaug der vorhin erwähnten jonischen V a rke v o n S a n«

t a M a u r a gestanden, und Ma jo r T e m p l e sich ai,

den 3oro Ober'Commissär zu C o r f u gewendet haben,

um Verhalcungs > Befehle hierüber einzuholen.

Die neusten Nachrichten über die Bewegungen der

griechischen Schiffe in den jonischen Gewässern gibt fo»

gendes Schreiben aus Z a n t e vam 3 i . M a y , welches

man am 2. I u n y in Carfu erhalten hatte: „Am 23^

M a y Mi t tags wurde voiu Canal von I t hak a her,

die griechische Fregatte H e l l a s , mit einer Brigan«

une angezeigt. Um 3 Uhr Nachmittags waren diese

beyden Schiffe so nahe bey unserem Gestade, daß man

die darauf befindlichen Personen genau erkennen könn«

te. Die Fregatte führte, außer der gewöhnlichen grie-

chischen, auch die Admi ra l s f l agge ; i?ord C o c h r a n e

war an Bo rd . Zwey Bote kamen a»s hiesige Lazareth,

wovon das eine Türken, und einen Handels« Capita»

von T e p h a l on i a füh i te , in dem and-ern befand sich

an
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Lord C o c h r a n e ' ä Neffe und M : a u l i . Besagter Ca<

pitan aus C e p h a l o n i a , warder Eigenthümer ei-

ner, beyden S b r o p h e n genommenen jonischen M a r °

tigana mit 27 gefangenen Griechen und i o Türken

an B o r d , welche jene Gefangenen v o n K l a r e n z a

nach P a t r a s führen wollten. Der griechifche Admi-

ral (C 0 ch r a n e) übergab hier (zu Z a n te) besagte

eilf Ind iv iduen, um sich dem Neutralität«« Rechte zu

unterziehen , verlangte aber, daß der ionische Capiian

wegen Übertretung des Neutrali täts Rechtes (durch die

Transportirung gefangener Griechen) nach den Gese-

tzen bestraft werde. D ie obenerwähnte Brigant ine ist

eii, türkisches Schiff mi l 160 Pulverfässern, But ter

und andern Mundvorraihen beladen, welche von P r « °

v l s a nach P a t r a g bestimmt waren; sie hatt« Ho

Türken, Manner und Frauen, an V o r d , und ward

in dtn Gewässern von S a n t a M a u r a aufgebrach 1.

Lord C och r a n e hat die türkischen Passagiere, mit

aNer ihrer Habe, zu K l a r e n z a ans Land gesetzt,

und ihnen ein Schreiben an I br a h i m P as ch a mit

gegeben, worin er sagt: so verführen civilisirte Natio»

nen, und er erlvarle in Zuknnfc von dem Pascha ein

ähnliches Becragen. Dies« Schisse standen bis 10 Uhr

Abends unter Sege l ; hierauf verließen sie die Gewäs»

ser von K l a r e n z a , vielleicht um sich mit dem Dampf,

schiff zu vereinigen, voi, dem man nichr weiß. wo

es sich befindec' indeß wird behauptet, es olockirezweo

türkische Schisse in dem Hafen von S k o r p i o i auf

S a n t a Vc a li r a. Lord C 0 chrane hat d?m hiesi«

gen, Residenten die Erklärung des Golf von P a t r a s

in Blockadestand zugeschickt; seitdem sind keine Spe<

ditionen mehr von hier aus nach jenem Golf gegeben

worden."
A m e r i k a .

Bekanntlich sind die inneren Provinzen der ver.

einigten Nordamerikanischen Staaten durch die Kett,

der Alleghany > Gebirge getrennt. Hierdurch wird de>

Handel und wechselseitige Verkehr der Einwohner er

schwert, wefihalb die Regierung Verbindungswege zwi

schen den getrennten Provinzen herzustellen sucht. Wäh

rend der letzten drey Jahre hat dieselbe auf ihre Kostel

Vorbereitung<arhenen ausgeführt, um den Plan eine«

( I u N l . 5o.)

Can alt zwischen Pit tsburg und Washington zur V re -

einigung des Ohio mit der Chesapeakbeyzu entwerfen^

Über diese große Unternehmung enthalten die B o t h -

schaflen des Präsidenten der vereinigten Staaten, vom

14. Februar »625 und vom 17. December 1L26 Fol«

gendes : „ D i e Breit« des Canals wird auf dem Grun-

de 3 3 , an der Oberfläche 48 Fuß , die Tiefe des Was«

sers aber 5 Fuß betragen. Er wirb durch die Thaler

des Potomak und des Vonghagani gehen, über Z 4 i

(Englische) Meilen lang seyn , und 3^8 Schleusen be<

kommen. M a n rechnet 3 ,53 Fuß F a l l , das Aufstei-

gen und das Fallen des Bodens zusammen genommen.

Die Kosten werden wegen der großen Schwierigkeiten

der Ausführung sehr beträchtlich seyn; sie ünd auf 22

Million«?» 575,427 Dollars angeschlagen. D ie Inge«

nieure suchten dabey eben so sehr die strengste Spar»

samkeit, als di« Nothwendigkeit einer großen Festig-

keit deS Welkes z» beachten. Der Canal theilt sich in

drey Thei le, in den gegen Osten, den gegen Westen,

und den der M i t t e . D ie Kosten des letzlern welcher

nur 70 Meilen la»:g seyn w i r d , steigen dennoch auf

10 Mil l ione-i Dol lars. Dieses Mißverhaltniß der K o -

sten zu der Länge rührt von den außecocbentlichen Ar-

beiten h?r, welche der Durchgang über die Alleghany»

Gebirge nöchig macht. M a n wird dabey einen unter«

irdischen Weg über vier Mei len lang graben müssen,

dessen Kosten auf ungefähr 3 M i l l . 297,000 Dollars

angeschlagen sind. Die Ingenieure haben in ihrem

Entwürfe vorgeschlagen, diesen Theil de« Canals allen»

falls durch eine Eisenbahn zu ersetzen, wodurch die Ko-

' sten freylich bedeutend vermindert werden würden.

(W. Z.)

F r 3 md e n - A n z elg e.
Angekommen den g. I u n y 18^7.

, Herr Joseph Likawih, Dr. und Advocat. von Wien
nach Tlicst.

Den in. HerrPanceri Emanuel, Dr. tzer Medicin,
von Trieft nach Wien. — He,r Betnard LocattM, Dr.

' der Medicin und Chyrurgie, von Triest nach Wien. —
' Herr Joseph Spat, Handlungsa.qent. von Trieft
» nach Wien. — Herr Anselm Mardurgo, Handelsmann
l von Trieft nach AZram. — Herr Anyreas Cziko, Han»
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dtlsmann, von Wien nach Trieft. — Herr Konrad W«ih°
ner, Handelsmann, von Tixst nach ^lagensurt.

Den i t . Herr Ludwig Donati, p«ns. k. englifchcr
Krieg» . Kommissair, von Kapstadt nach Trieft. — H«rr
Johann Lorenzoni, Handelsmann, von Wien nach Götz.

Den i2. Herr Daniel Dumreicher.Nitter v. Dane»
berg, königl. dänischer Consul in Ägypten, mit Gemah«
l inn , von Tliest nach ViUach. — Herr Marpurgo Vc>.
cifico, Handlungvagtnt, von Trieft nach Wi<n. —Herr
Salomon Manoolfi, Hanoelsmann, von T«i«st nach
Wien-

Den 14. Herr Moritz Popper, Handelsmann, yon
Klagenfurt nach Trieft. — Herr Alexander Xeikust, Han»
delemann, von Wien nach Trieft.

Wasserstand des Laidach. Flusses am Pegel der
gemauerten Canalbrücke bey Eröffnung der

Wehr :

D e n 2 H . I u n y : 2 S c h u h 7 Z o l l 0 L i n i e n
o d e r de « S c h l e u ß e n b e t t u n g .

Cours vom 16. Iuny 1827.
Mittilvieis.

Staatsschuldverschreibungen zuüy.H.^t iLM.) 9a Zztt
Verloste Odl'ganon.,Hofeam. . .
:n<r.Odi!g<,t,on.0.Zwang5.V"^ " " " / L ^" " ^
DarleyenäinKrain u.Acla°<5" '^" 'H-> . —
rial-Odligat. 0er Stände v>)?" , " " L l ' k ?^ l 5
Tyrol ^i"^l/2v.H.^.^ —

Datl . mit Verlos. v .J . 182a für,c>a fl. (inCM.) »577^8
de t to delto i«2 l fur 100ft. (n iCM) i2o5»4

Wien. Stadt 'Banco 'Obl . i« » ̂ 2 v H. <>n L M . ) 45^2
detio detto zu 2 v.H. ( i n C M ) 26 2^5

Obligationen der allgcm. u«d
ungar. Hoftammer zu 2 1̂2 v.H. (inCM.) ^5 1 ^

detto detto zu 2 v.H. (>nCM.) 26^5
Obligationen de« alt. Lomb.

Schulden zu 2 i^2v.H. (in CM>) ^2 5̂ 6
(Aranal) (Dome!!.)

Obligationen del Standes - (C.M.) (C.M )
v. Österreich uncer und zu3 v.H.1 — —
ob der Enns, vonNoh- zu 2 »/2 v.H.l 45 —
men, Mahren, Schlep zu H i/5 v.H. ^ — —
siln<Steyermark,Karn'. zu 2 vH . l 36 —
ten, Kraln und Gorz. ' zu i Z^i v'H.^ »» »-

Bank'Actien pr.Slücl io35 in Conv. Münze.

N a c h r i c h t

an die (?. ^ . ) Herren Abnehmer und Leser der Laibacher Zeitung und des Illyrischen Blattes.
M i t Ende dieses Monates schließet sich für die Herren Abonnenten unserer Blätter die erste Iah ,

reshälfte. Diejenigen (?. ^ . ) Herren Abonnenten, welche auch die zweyte Jahreshälfte beozubehal»
ten wünschen, oder auch jene, welche neu eintreten woNen, werden hostichst ersucht, ihre Bestelluil.
gen noch im Laufe dieses Monats an das unterzeichnete Comptoir, oder die ihnen zu nächst liegenden
Dostämter, einsenden zu wollen, um die Starte der Auftage darnach zu bemessen.

Die Laibacher Zeitung erscheint wöchentlich zwey M a h l : Dienstag und Freytag; das I l l y r i ,
sche Blatt jedoch nur alle Freytage. Die Redaction wird es sich zur Pfticht machen, die neuesten Er-
eignisse des I n . und Auslandes, so schnell als möglich, ihren Lesern mitzutheilen. Dle Tendenz des
Illyrtschen Blattes bleibt vor allen andern das Vaterländische; ohne jedoch andere interessante histo-
rische, belletristische oder artistische Aufsähe davon auszuschließen.

Der halbjährige Preis der Laibacher Zeitung mit dem Illyrischen Blatte und den Beylagen
bleibt forthin derselbe: ^

in der Stadt halbjährig . '. . ., . 3 ft. i5 kr.
mit Convert im Comptoir . . . . 5 „ 45 „
portofreo mit der Post - , . . » 4 » 3o „

Vaihach den zb. Iuny »827.
D a s I g n a z A l o p s E d e l v. K l e i n m a pr 'sch e

Z e i t U N g s - E o m p t o i r .

Ntdacttur? F«. Xao. Heinrich. Vt«l«g« : Ignaz Aloys Edler v. Kleinmayt.


